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Vielfalt feiern: Christopher Street Day
bringt Tausende nach Erfurt

Tausende feierten den Christopher Street Day in Erfurt, ein
Zeichen für Vielfalt und Akzeptanz der queeren

Community.

Die Erfurter Innenstadt erstrahlte am Samstag in lebhaften
Farben und einem Meer aus Vielfalt, als Tausende von Menschen
zum diesjährigen Christopher Street Day (CSD) strömten. Bei
strahlendem Sonnenschein und hochsommerlichen
Temperaturen fanden sich weit über 4.000 Teilnehmer, so die
Veranstalter, während die Polizei von bis zu 3.500 Personen
berichtete. Das Event, das tief in der Geschichte der queeren
Bewegung verwurzelt ist, stellte erneut die Rechte der
LGBTQ+-Gemeinschaft in den Mittelpunkt.

„Es geht uns darum, ein deutliches Zeichen für Vielfalt und
Akzeptanz zu setzen. Die queere Community ist ein integraler
Bestandteil unserer Gesellschaft“, erklärte Richard Gleitsmann,
der Sprecher des CSD Erfurt. Im Vergleich zum Vorjahr konnte
eine höhere Beteiligung verzeichnet werden, und erstmals war
auch ein größeres Unternehmen als Unterstützer dabei. Das
macht deutlich, dass immer mehr Institutionen die Belange der
queeren Szene ernst nehmen und Unterstützung anbieten.

Gesellschaftliche Ängste

Doch trotz der bunten und fröhlichen Atmosphäre schwebt ein
Schatten über der Feier. Gleitsmann äußerte Besorgnis über die
gesellschaftlichen Entwicklungen, insbesondere nach den
Wahlen in Thüringen, bei denen die AfD zur stärksten Kraft



gewählt wurde. „Die Akzeptanz für queeres Leben könnte
gefährdet sein“, warnte er und verweist auf die von der AfD
propagierten traditionellen Familienwerte, die oft andere
Lebensgemeinschaften ablehnen.

Die Befürchtungen werden durch Vorfälle in Sachsen bekräftigt,
wo rechte Gruppierungen in Städten wie Leipzig und Bautzen
gegen queere Menschen vorgegangen sind. „Es ist wichtig, dass
alle Menschen friedlich leben können, unabhängig von ihrer
sexuellen Orientierung oder Identität“, so Gleitsmann weiter.
Dies gilt nicht nur für städtische Gebiete, sondern auch für
ländliche Regionen, in denen queere Strukturen und
Communities Schutz und Unterstützung benötigen.

Ein zentraler Aspekt der Demonstration war die Forderung nach
zuverlässiger Förderung des queeren Zentrums in Erfurt.
Gleitsmann betonte, dass solche Einrichtungen essenziell sind
für die Sichtbarkeit und den Schutz der queeren Gemeinschaft. 

Der Christopher Street Day hat seine Wurzeln in den Protesten
der LGBTQ+-Gemeinschaft, die 1969 in der Christopher Street in
New York begannen. Diese Ereignisse markierten den Beginn
der modernen queeren Bewegung, die sich für die Gleichstellung
von homosexuellen, trans, bisexuellen, queeren und
intergeschlechtlichen Menschen einsetzt. Der CSD in Erfurt war
somit nicht nur eine Feier der Diversität, sondern auch ein
engagierter Aufruf zur Achtsamkeit und zur Verteidigung der
Rechte aller Menschen.
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